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Die interparlamentarische Konferenz ?)
Von Conrad Hau ß mann .

I .
Tie interparlamentarische Friedenskonferenz hat in

Berlin getagt . Tie auswärtigen Mitglieder haben sich!
höchst anerkennend und beinahe erstaunt ausgesprochen über
den gastlichen und glänzenden Empfang . Empfang und
Konferenz sind beinahe zu glänzend und groß geworden.
Wenn man , wie ich , die Sitzungen seit einem Jahrzehnt
nicht besucht hat , so fühlt man den Unterschied zwischen
heute und früher besonders lebhaft .

Früher hundert Friedensfreunde im Kampf für die
damals offiziell perhorreszierte Idee des Schiedsgerichts .
Die persönliche Begegnung von Parlamentariern verschie¬
dener Länder war zugleich Mittel und Zweck. Die offi¬
zielle Anerkennung fehlte, und die Vaterlandsliebe der
Mitglieder wurde von den betreffenden Vaterländern als
angekränkelt angesehen.

Berlin selbst verhielt sich ablehnend .
Heute ist die Konferenz im Reichstagssaal von mehr

als fünfhundert Jnterparlamentariern besucht , — die Gäste
sind willkommen. Die deutsche Gruppe hat Mitglieder
aus vier Parteien . Der Reichskanzler erklärt : „ Oss
gouvsrnsmsnts out tsnn sompts äs vos inspirntions
W 8s iivrant n 1'stncks cls tonlos Iss gusstions , gut
ienrs paraissisnt murss . Li Iss §ouvsrnsmsnts svnt
rßsolns a snivrs osttp vois n 1' s.vsnir oomms ckans
ls PN886 , Gsst SN partis votrs msrits .

" Ter deutsche
Kaiser spricht telegraphisch von der „ Versammlung be¬
deutender Persönlichkeiten"

, die sich auf der Konferenz
*) Obgleich ,ur peit eine nervöse Unruhe, die nach Krieg sckr . it

durch einen Teil Europab geht, und vbjge ch di Erfolge der Jnier-
Mlamentmischen Konferenz fast unmittelbar nach Beendigung der¬
selben du ch des Vergehen Bulgariens und Oesterreichs die sich
wenig um den Berliner Vertrag kümmerte n , fast oufgehob-n zu u><n
scheinen, wenigstens so weit die H . uprarbeit des Kongresses, eie Er¬
richtung in ernarionaler Verneige , in Betracht kommt , ist es

'
doch im¬

mer noch Interessemt . von einem Teilmvm r an dem Kongretz gl ich -
sam eiu Stimmungsbild über den ganzen Verlauf de Tagung und
die treibenden Krafie derseweu zu erhallen ; ze .gr doch die Holiung
verschiedener Grotzmöchte Europas auch in der Balkankrisis, daß sie
festhalten an der Unverletzlichke l geschlossener Vertrüge und daß si ,
bi* ' e - w 'N ' st d , ews ' ' > >» Bruch de s ld sv ' o t guc . u
deiß - n . »,, , enincün.ia t >e ioiger-din Schale ungrrr dm ersten
Lkioberd- r des „ VSree ".

« Die Seele kennt sich erst, wenn sie gelitten hat .
Alfred de Müsset .

Eine „empfindsame" Reise nach
New -Aork .

5) Von Hermann Horn iZtuttgart-New-Dord.

MW

(Nachdruck verboten .-
(Fortsetzung .)

, Ich habe mir eben eine Zigarre angesteckt — sitzt
fm neuer Brillenmann gieben mir . Er rodet laut und
braucht Hände und Süße dazu . Ich höre nun auch , daßer mir erklärt, er sei froh, aus diesem albernen Tentschc-
Eno herauszukommen. Aber nun seien es noch zehn
luge, schrecklich langweilige Tage , bis man nach . Ame -

komme .
, 3ch frage ihn bescheiden , ob er denn Deutschland

N"st liebe ?
^

Was soll ich Deutschland lieben ? Das ist kein- kW , arm man sein Leben machen kann !
. Aber es habe doch , einige Vorteile . Wenn es auch
.V so reich sei wie Amerika , besäße es doch so etwas

y? Kultur — ich, gab mir einen Ruck, weil ich das
sonst gar nicht liebe und verwende — und schließ-

s? cm -
^ ch auch industriell nicht zu verachten, und

> u Militär , was sage er zu unserem Militär ?
, ^ Aüär, Militär — das habt ihr — aber es frißt

ja aus ! — Und Industrie , ihr müßt ja alle eure
wo - bp von uns beziehen, se taugen ja nich viel , die ,

. buch machen. Und Kultur — Eure Papiere
Zeitungen, wie Ihr se nennt , sind schlechter als

wo
"? bnkanischen . — Amerika ist das einzige Land ,

j - kann leben — wo is a jeder Politiker — wo
wer ^ -

Mann ! — da reden se — reich — weil
Mer st 8 ging alles so vorwärts — nein —
Leinst

"^ Männer , wo ihr Sach , verstehen, wo können ar -
und richtig ihr Leben machen !

^ spricht noch lange so weiter , jede meiner kleinen

vereinigt haben . Kurz , die Konferenz hat sich als Ein¬
richtung die offizielle Anerkennung erobert .

Ist die innere Kraft der Einrichtung mit ihrer Aus¬
dehnung gewachsen ? Ich hatte , auf der Herfahrt ernste
Zweifel . Tenn wenn das Institut sich durchgesetzt hat ,
so ist es unausbleiblich !, daß, unter den neuen Mitgliedern ,
die der interparlamentarischen Friedenskonferenz beitra¬
ten , viele das Wort „ interparlamentarisch " stärker beto¬
nen als das Wort „ Friedenskonferenz "

. Damit würde
sich das Mittel ausUKosten des Zwecks ausdehnen , und
der Elan , den die gemeinschaftlich verfolgte Idee der alten
Mitglieder auslöste , würde eine Verdünnung erfahren
müssen.

Diese Zweifel sind zu , einem großen Teil zerstreut
worden . Es ließ sich , verfolgen, daß der ursprüngliche
Zweck immer noch, Triebkraft besitzt, daß die Berührung
mit verantwortlichen Politikern anderer Staaten notwendig
Annäherungsgedanken weckt , und daß die Einrichtung eine
Zukunft besitzt. Wenn sogar in einem Zeitpunkt , in dem
die nationalistische Voreingenommenheit so reizbar gewor¬
den ist, sich mit dem Gedanken eines Zusammenstoßes zwi¬
schen England und Deutschland zu belasten, — wenn in ei¬
ner solchen Zeit die Konferenz ihren Weg fortzusetzen ver¬
mag , dann wird sie in den nicht ausbleibenden Zeiten
wachsender europäischer Einsicht , der ! sie wertvolle Vor¬
bereitungsdienste zu leisten vermag , kräftige Wirkungen
auslösen . Sie wird höchst wahrscheinlich eine völkerrecht¬
liche Zwischenstufe sein. Gladstone wird doch nicht unrecht
gehabt haben , iils er vom GrM '

dungÄag där interpar¬
lamentarischen Union sagte : „ Ter einunddreißigste Okto¬
ber 1889 ist ein historischer Tag .

"
Aber die Union muß sich , gerade weil sie quanti¬

tativ gewachsen ist, auch! noch mehr festigen, um quali¬
tativ noch mehr zu wachsen . Tie loseren Formen ge¬
nügten für eine kleine Konferenz, sie werden nicht mehr
lange ausreichen . Arbeitsmethode , Vorbereitung des Stof¬
fes und Verbindung des Elserats zwischen der einen und der
nächsten Tagung können sich noch mehr festigen und eine
sichere Tradition schassen.

Es wäre ungerecht, diesem Wunsch nicht die Aner¬
kennung folgen zu lassen, daß das Berner Bureau , der
große Rat der Konferenz und der deutsche Ausschuß um
das Gelingen der Berliner Tagung große Verdienste haben.

Ein auswärtiges , kritisch veranlagtes Mitglied ver¬
sicherte nrir , daß Berlin im Arrangement die Konferenzen
der letzten zehn Jahre schlägt. Tie weiße Wandelhalle des

Bosheiten oder schüchternen Einwendungen niederbellend ,
bis ich die Notwendigkeit erkenne , hier Hilst nur Roheit .
Sv sehe ich ihm einen Augenblick starr ins Gesicht , be¬
trachte seine neurasthenischen Augen des Chauvinisten und
sage dann feierlich : „

'tVsII — das hatte ich von ihm
übernommen — mein lieber Mann , Ihr schwätzt da alles
durcheinander und immer von Dingen , die Ihr nicht ver¬
steht . Es wäre besser , Ihr würdet Euch da mal erst besser
orientieren !"

Ta wird er ein wenig rot und sagt : ,SVs11 , ich bin
sechzig Jahre alt und habe keine besonderen Schulen be¬
sucht , Herr Doktor !"

Ich sage gnädig : „Ja , das braucht Ihr mir nicht
zu sagen, das merkt man . lind Sie mögen ja Wohl ein
guter Geschäftsmann sein, aber damit weiß man schließlich
auch noch nicht alles !"

„
'Usll "

, erwiderte er , „ Sie fahren ja wohl aus Be¬
such hinüber , da werden Sie selber sehen !" Schüttelt
mir die Hand . „ Oooä p^" , und geht, die Fäuste in die
Ueberziehertaschen versenkt , auf Teck.

Tort bin ich auch bald wieder. Das Land ist ver¬
schwunden, die Nebel gewichen . Schaum spritzt hoch bis
aufs oberste Verdeck, wo sich .alles für die Seefahrt ein-
zuniften beginnt . Die Stühle liegen schon voll von
Damen und Herren , die einstweilen mit dem abwarten¬
den Interesse der Eisenbahnfahrer , das nur durch die
Sicherheit , daß man sich noch .kennen lernen wird , diplo¬
matischere Allüren annimmt , sich gegenseitig betrachten.
Die schwimmende Stadt hat ihren Klatsch und ihre Kreise ,
die sich , schon zu bilden beginnen .

Ich habe auch schon den ineinigen . Wo man zum
Zwischendeck hinuntersehen kann , stehen der Kommerzien¬
rat mit seinem Schwiegersohn, und der Professor , das
ist er.

Die Zwischendeckler , die voll Angst vor allen möglichen
Gefahren das Schiss betraten , fühlen sich wie erlöst v§,n
großer Sorge und geben sich dem neuen Leben fröhlich
hin . Die Dolmetscher laufen hin und her, eine Gruppe ver¬
sammelt sich vor esnem Harmonikaspieler , drüben betet
einer aus einem Gctangbuch vor , die anderen fallen ernst¬
haft in den Gesang ein . Hier säugen Mütter ihre Kinder ,

Reichstages ist ein glänzenden Begrüßungsort , und der
Vorsitzende , Prinz Schoenaich-Carolath , hat gut geleitet
und ebenso glänzende Gastfreundschaft geübt wie die Stadt¬
gemeinde Berlin . Daß Fürst Bülow auch ! verbindlich,
geschickt und gut französisch zu sprechen versteht, das hat
in Deutschland niemand bezweifelt,! es wurde aber von
auswärtigen Mitgliedern wie eine interessante „ Neuheit "
bewundert .

Sehr stark waren die mittleren Staaten vertreten .
Das entspricht einem inneren Gesetz. Sie haben das ech¬
teste Friedensbedürfnis und besitzen keinen. Rest von dem
äoius svsntualis , den sie in der Politik der großen Staa¬
ten mit klugem Spürsinn herauswittern . Tie Hollän¬
der, die Schweden, die Norweger , die Rumänen , die
Schweizer, die Deutschamerikaner halten einen europäischen
Krieg für einen kompletten Unsinn und zucken bei den Vor¬
behalten wegen „Ehre und vitaler Interessen " gerade wie
über ein Studentenduell die Achseln . Sie verstehen ein¬
fach nicht, weshalb die großen Staaten mehr „ Ehre "
haben sollen, als sie, die einen Krieg ihres Landes aus
dem Kreis der vernünftigen Möglichkeiten ausgeschaltet
haben . Diese relativ stärkere Beteiligung ! der mittleren
und kleineren Staaten ist ganz proportionell dem mora¬
lischen Truck, sd,en sie in der Richtung der Friedens¬
stabilisierung aus die großen Staaten auszuüben das ideelle
und praktische Bedürfnis haben . Sie sind legitimiert ,
dieses Mittel der moralischen Gewalt anzuwenden , denn
sie wissen , daß sie mitleiden nicht nur unter einem Krieg
der großen Staaten , sondern schon , unter einem Zustand der
wirtschaftlichen Beunruhigung . Sie ahnen , daß es unter
den großen Staaten solche gibt , deren führende Kreise
zwar den Frieden aufrichtig wollen , aber auch den Rüst¬
ungsapparat gar nicht entbehren möchten. Das langsame
Marschieren der Schiedsgerichtsidee hängt vielleicht da¬
mit zusammen .

Die Krisis im Orient.
Tic in erfreulichem Maße sich befestigende Ansicht,

daß die durch die jüngsten Ereignisse aut dem Balkan
geschaffene europäische Krisis , die zu einer star¬
ken Turcheinanderrüttelnng und Belastungsprobe der bis¬
herigen Gruppierung der Mächte geführt hat , sich ohne
kriegerischen Konflikt lösen werde, beruht zum größten
Teil aus dem Zutrauen , daß die eisrigst beschäftigte

dort knüpfen sich zarte Bande zwischen einigen Mäd¬
chen , die gestern so -bitterlich geweint , und den unter¬
nehmendsten der Zungen Männer , die zu trösten berufen
sind. Aus der Luke sitzt ein Paar , das faßt sich von Zeit
zu Zeit an den Händen und schlenkert sie hin und her,
wobei jedes mit den Augen versonnen über das Meer
guckt. Auf der Treppe zum Vorderdeck sitzt ein russischer
Hochschuchlschüler in seiner Uniform , den Hellen Mantel
übergeworfen und . raucht .

Daran knüpft sich eine Unterhaltung , die zwanglos
jedem sich darzustellen erlaubt , und als das Trompeten -
zeichen zum Fertigmachen zum Diner ertönt , das eine
halbe Stunde vor Beginn geblasen wird , ist ein jeder
schon angeregt durch die neuen Bekanntschaften und die
Fragen , die sie zu lösen geben. Ich weiß, daß der Kom¬
merzienrat famos kalauert , Freude an der Hebung der
Volksbildung hat , bewußt im öffentlichen Leben steht und
dabei im Geheimen stets ein wenig in Poesie gesündigt
hat . Ich ahne das Vorbild des Lessingschen Freundes
Moses Mendelssohn und freue mich , einem Menschen ge¬
genüberzustehen, der stracks von ein paar tüchtigen Ge¬
danken aus seinen Weg gegangen ist . Wie mag er in
seiner Heimat gewirkt haben ?

Seinen Schwiegersohn, den Doktor , mag ich schon.
Leicht entzündet er sich , an den Ideen der Wissenschaft und
Kunst ; und sein Augenileuchten dabei hat etwas impulsiv
Erfreuendes .

Und dann der Professor . Seine Art ist mir teuer .
Diese nach außen verlegene, ein klein wenig unbeholfene
Art , das Resultat eines nach innen gerichteten Lebens,
diese Reaktion gegen die Außenwelt in Form eines Hu¬
mors , der rasch aus der Tiefe kommt und die Grenzen
eines gedämpften , traulichen , gesellschaftlichen Milieus
nicht überschreitet — welch tüchtige Vertreter des Deutsch¬
tums .

Ich freue mich , daß ich .all das so freudig und un -
gotrübt anerkennen kann und schlüpfe dabei in meinen
Smoking .

Fortsetzung folgt .



Diplomatie es verstehen werde, für die durch das Vor¬
gehen Oesterreich - Ungarns und Bulgariens ge¬
schaffenen und in der Hauptsache auch nicht mehr rück¬
gängig zu machenden Talsachen , schließlich eine fried¬
liche Formel und Sanktion zu finden . Zwar hat die
Diplomatie , was nüchterne Beurteiler nicht so sehr wunder
nimmt , gerade durch die letzten überraschenden Vorgänge
den Anspruch verloren , so ganz allgemein als eine Kunst
für die Erhaltung des Friedens und für die Vermeid¬
ung von Konflikten zu gelten , und die letzten Vorgänge
erscheinen wie eine .Satire auf die friedlichen Sympho¬
nien , von denen jedesmal die Minister - und Monarchen -
bcgegnungen begleitet werden, an denen der letzte Som -
prer so reich war . Zur Zeit aber sind die Diplomaten
Europas ernstlich am Werke , einen friedlicheil Ausweg
ans der durch die österreichische und bulgarische Politik
geschaffenen , recht schwierigen und zeitweise bedrohlichen
Lage herzustellen . Tie Absicht ist gm , u . die Verhandlungen
unter den Großmächten werden, wie der Fr . Ztg . ein Be¬
urteiler versichert, der es wissen muß, zur Zeit wirklich
ohne besondere Hinterhalte in dem Bestreben einer fried¬
lichen Lösung geführt . Von den Nächstbeteiligten, Oester¬
reich-Ungarn und Bulgarien , die ja nur wünschen kön¬
nen , das überraschend ,Gesch> isene kampflos zu behaupten ,
ist das ohne weiteres verständlich, aber auch bei allen
übrigen Mächten , ist ganz unzweifelhaft der ernste Wunsch
und Wille vorhanden , jede Störung des Friedens zu ver¬
meiden , und das, obgleich sie so ziemlich alle, , die eine
mehr , die andere weniger , von dem Vorgehen Oesterreich-
Ungarns und Bulgariens unangenehm berührt und ver¬
letzt worden find . Die entschiedenen Erklärungen , die
die deutsche Regierung in Konstantinopel und in Berlin ,
und die noch energischeren, welche die russische Re¬
gierung erlassen hat , stellen unzweifelhaft fest, daß keine
der Großmächte von der Amrexion Bosniens und der
Herzegowina unterrichtet war oder sie gar gebilligt hat ,
und auch die bulgarische Proklamation erweist sich als
ein mit den Großmächten , Oesterreich- Ungarn wohl aus¬
genommen , nicht vereinbarter Schritt . Man ist ganz
besonders in Petersburg , aber außerdem in London durch
die Politik des Frhrn . v . Aehrenthal stark ver¬
stimmt ; auch ' Tittoni hat ihre Folgen zu merken. Aber
diese Empfindungen hindern nicht, daß man sich um die
friedliche Lösung bemüht . Tie Behauptung des Frhrn .
v . Aehrenthal , daß die Mächte über den bevorstehenden
Schritt Oesterreich - Ungarns verständigt worden seien,
eine Bemerkung , die im Verein mit zahlreichen anderen
Ausstreuungen aus österreichischer Quelle geradezu den
Eindruck eines Einverständnisses erwecken könnte, redu¬
ziert sich vermutlich ^ höchst wahrscheinlich auf die
Tatsache , daß vor längerer Zeit , bald ncckch der Prokla -
mierung der Verfassung in der Türkei , die österreichischen
Geschäftsträger in verschiedenen Hauptstädten gelegentlich
gewissermaßen akademisch davon gesprochen haben , daß
vielleicht sväter einmal zu erwägen sein würde , ob und
welche Konsequenzen die Veränderung in der Türkei für
andere Balkanfragen , also auch , für die Frage der Stel¬
lung Bosniens und der Herzegowina zur Folge haben
könnten . Anlaß oder Gelegenheit , Einspruch zu erheben
oder einen Rat zu erteilen , hat keine der Mächte gehabt .
Sie haben sowohl über den Zeitpunkt , wie über die Form ,
in der Oesterreich -Ungarn Bosnien und die Herzegowina
annektiert hat , nichts gewußt , Man konnte sich diese An-
nextion auch anders , z . B . durch eine Vereinbarung mit
der Türkei , denken .

Tie deutsche Regierung ist, wie manche ihrer
Aeußerungen zeigen, in einen wenig angenehmen Kon¬
flikt zwischen ihrer alten bewährten Bündnistreue und
der Treue gegen internationale Verträge gestellt worden .
Aber es kann natürlich nicht zweifelhaft sein , daß sie
aus dem . alten bewährten , auf wohlbekannten gegenseitigen
Interessen beruhenden Bündnis auch jetzt die Konsequen¬
zen zieht und daneben ihre Stellung benutzt, um im weite¬
ren Verlauf der Verhandlungen der Türkei möglichst zu
ihrem Recht und zu Entschädigungen zu verhelfen . Die
Lösung der kritischen Lage hängt nun in der Hauptsache
davon ab , ob Serbien und seine aufgeregte Bevölker¬
ung sich unvorsichtiger und schädlicher Uebereilungen ent¬
halten , was angesichts der Machtlosigkeit Serbiens mit
ziemlicher Sicherheit zu erwarten ist , und ferner von
den Unterhandlungen , die in diesen Tagen der
russische Minister Jswolski in London führt . Das
Resultat dieser Verhandlungen wird wahrscheinlich ent¬
scheiden , ob die schließliche Lösung durch eine Konferenz
oder durch Verhandlungen von Kabinett zu Kabinett her¬
beigeführt wird .

» *

Tie Londoner Verhandlungen und die
Konferenzpläne.

Die Idee einer Konserenz , die sich in kritischer Lage
immer gleich als Beruhigungs - und Hilfsmittel einstellt ,
wird offenbar nicht nur in Berlin nüchtern und mit einiger
Skepsis beurteilt . Ohne fest begrenztes Programm kann
eine solche Konferenz sehr leicht Anlaß und Gelegenheit zu
weiteren Verwicklungen und zu einer Ausdehn¬
ung der strittigen Fragen werden . Tie Fr . Zt . vermutet ,
daß es daher zu einer Konferenz, die bisher noch von
keiner Macht beantragt worden ist , nur kommen wird ,
wenn das Programm derselben eng uird fest begrenzt wor¬
den ist, und wenn man sich , über dach was verhandelt
werden soll, schon Zwrher so weit geeinigt hat , daß die
Konferenz das Resultat gewissermaßen nur zu sanktionieren
hat . Was heute in auswärtigen Blättern als Konferenz¬
programm angegeben wird , ist noch viel zu unklar . Ge¬
wiß möchte Rußland die Dardanellenfrage auf¬
werfen und zwar mit der Lösung, daß den Userstaaten die
Meerenge frei gegeben werden soll. Es liegt sehr nahe,
zu vermuten , daß England dem nicht zustimmen wird und
diese Frage also von der Konferenz quszuschließen wäre .
Oesterreich-Ungarn will nicht , daß die Konferenz noch über
die Annexion von Bosnien und der Herzegowina ver¬
handle , sondern will diese als kait aeeompli von jeder
Diskussion ausscheiden. Es wird nicht leicht fein, die
anderen Machte darauf hin zu einigen , daß das Haupt¬
ereignis , durch welches überhaupt die Konferenz hervorge¬
rufen ist, von ihr ignoriert werden sollte, aber die Diplo¬
matie ist reich an formalen .Hilfsmitteln . Sie kann das ,

was doch nicht rückgängig zu machen ist, nachträglich sank¬
tionieren , ohne daß darüber formell beraten wird , zumal ,
wenn in engster Verbindung damit Beschlüsse zu fassen
sind , die der Türkei einigermaßen Genugtuung verschaffen .
Ist man in der Sache einig , so findet sich die Form . Zur
Stunde läßt sich noch nichls sagen , ob es zu einer Kon¬
ferenz kommen wird , aber daß die Krisis sich fri ed -
lich löst , ist höchstwahrscheinlich .

Bis heute drehen sich die in London gepflw .men Ver¬
handlungen vorwiegend um die Frage , wie man der
Türkei eine ausreichende Kompensation ver¬
schaffe und wie man Mittel finde , um das Vorgehe '

Oesterreich - Ungarns zu einem rechtlichen und
gesetzmäßigen zu gestalten . ^ Dieses Vor¬
gehen müsse, soviel

'
stehe fest, als vollendete

Tatsache angesehen werden . Ter einzige praktische Weg,
der Türkei Kompensationen zu sichern , scheine darin zu
bestehen , daß man der Kompensation einen finanziel¬
len Charakter gebe . Es sei nicht unmöglich, daß die
Kompensation die Form einer garantierten türkischen An¬
leihe annehme . Man habe Grund anzunehmen , Italien
und Deutschland würden sich den Gesichtspunkten Eng¬
lands , Frankreichs und . Rußlands bezüglich der Notwen¬
digkeit einer Konferenz anschließen.

* * *

Nach einer neueren Meldung aus Konstantinopel
habe Deutschland erklärt , daß es in eine eigenmächtige
Aenderung des Berliner Vertrags nicht einwillige . Oester¬
reich erklärte seine Zustimmung zu der Konferenz, falls
die bosnische Frage nicht auf das Programm gesetzt wird .

Bulgarische Ariedenstöne.
Tie „ Agence Bulgare " teilt mit : Die im Ausland

verbreitete Meldung , Bulgarien bereite ein Ultimatum
an die Türkei vor , in dem dieser für den Fall , daß sie
nicht binnen 3 Tagen die Unabhängigkeit Bulgariens an¬
erkennt , mit einer Kriegserklärung gedroht werden soll, ist
völlig unbegründet . Bulgarien wünsche keinen
Krieg mit der Türkei und sei stets ein Gegner eines
solchen Kriegs gewesen . Im Gegenteil , man sei hier über¬
zeugt, daß eine Entente mit der Türkei möglich und durch
die gegenseitigen Interessen der beiden Staaten gebo¬
ten sei .

Rundschau .
Der Nürnberger Parteitag —

ein Parteitag - er Zerstörung.
Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Hutz

hat aus seinem Herzen noch nie eine Mördergrube ge¬
macht. Der erfahrene Gewerkschaftsführer ist iviederholl
gegen die Revolutionsromantiker ausgetreten und hat
scharfe Kritik an ihnen geübt . Auch jetzt setzt Huö wieder
Las Seziermesser der Kritik an den Nürnberger Partei¬
tag an . Er sagt darüber :

„Nürnberg war schlimmer als Dresden . Der Dres¬
dener Parteitag wird allgemein mit „Jungbrunnen "

bezeichnet . Ja , er war ein Jungbrunnen , von dem man
die Dünste jetzt noch , rkiecht. - Der HaufenSchreier ,
welcher in Nürnberg den Spektakel machte, waren keine
Arbeiter . Wenn solche Früchte zu uns kommen, die uns
statt Bildung Jas ernenton bringen , dann danke ich
dafür . Die Leute , die die gemeinsten Zwischenrufe
machten, nennen sich Bildner des Volks . Von derselben
Seite wird die Arbeiterschaft reformiert , um sie gegen ihre
Parlamentarier aufzuhetzen. Proletarierdilettanten wa¬
gen es, einem proletarisches Gefühl abzusprechen. Der
Nürnberger Parteitag war einParteitag derZer -
störung . Ich bin ein Gegner der Maifeier ,
weil sie

'
undurchführbar ist . Sie ist Unsinn . In

Nürnberg muhten wir sehen , daß der Parteivorstand
nicht einmal mehr bei seinen treuesten Anhängern Rück¬
halt hat . Er hat keine Autorität mehr bei denen,
die in der Presse Politik machen.

" Im weiteren Ver¬
lauf seiner Rede meinte Genosse Hus , man solle sich
nicht mit Schlagworten den Kopf verkleistern lassen und
sprach von „Leithammeln " , Zickzackpolitikern und De¬
korationsgenossen .

"

Bremen glatt gelandet . — Der Ballon „ C ? q
Schweiz ist nach lll/4 Uhr auf dem Außendeich der Ge¬
meinde Cappel , 20 Meter von der Nordsee entfernt , glatt
gelandet . — Der Ballon „Prix d ' automne " (Frank¬
reich ) ist heute früh 5 . 45 auf -dem Gardinggeest gelandet .
Der Ballon „Jsle de France " ist heute früh 2 .30
gelandet . — Der Ballon „Bel -gica " ist heute früh 3 .5g
bei Laurup gelandet . — Ter Ballon „Düsseldorf "
st m Montag abend 10 . 40 bei Mulsum glatt gelandet .
— Der Ballon „ A merika 2" ist Montag abend 11 .06
in Hohenwiesen gelandet . — Der Ballon „Berlin "
S '

ezer des vorigen Jahres , ist heute früh 1 . 15 bei Cap¬
peler Neufeld am Nordseestrand gelandet . — Der ita¬
lienische Ballon „ Aetos " ist auf den Wiesen ' von Jp -
rump bei Oldenburg gelandet . — Der italienische Ballon
„Basiliola " landete heute morgen um 8 .01 unweit
von Zeven vollkommen glatt . — Der italienische Ballon
„Ruwenzori " ist .pachts an der Wesermündung nach
30stündiger Fahrt gelandet .

lieber die an der Dauerfahrt beteiligten Bal¬
lone wird gemeldet : Dienstag früh um 7 . 13 landete der
Ballon „Tsch udi " vom Berliner Verein für Luftschiff¬
fahrt in den Nippen von Fand . Die Insassen* des
Ballons , Postsekretär Liebich und Dr . v . Manger , beide
aus Berlin , berichten, daß der Ballon eine Höhe von
1000 Meter erreicht habe . — Der Ballon „ Ernst " ist
gestern abend um 7 .30 zwischen Großi- und Klein-Schwech-
ten bei der Station Goldbeck sehr glatt gelandet . — Der
Ballon „Pegnitz " ist bei Bremerhaven um 4 .54 früh
sehr glatt gelandet , 200 Meter von der Küste entfernt . —
Der Ballon „Posen " (Führer Leutnant Mattersdorf )
ist um 3 .01 grüh bei Geestenseth glatt im Nebel ge¬
landet . — Der Ballon „ Köln " ist heute früh 3 .55 bei
Moordeich auf der Insel Nordstrand sehr glatt gelandet .
— Der Ballon „ Essen " ist heute früh um 4 .03 bei
Wefselbnren im Kreis Norderdithmarschen gelandet . Die
Weitersahrt war wegen der Nordsee unmöglich . — Der
Ballon „Po de Wils " ist gestern abend 11 . 10 sehr glatt
in Moor bei Neu-Graben gelandet . — Der Ballon „Zieg¬
ler " ist heute früh in unmittelbarer Nähe von Glück¬
stadt glatt gelandet . Es war noch der halbe Ballast vor¬
handen . — Der Ballon „ Schlesien "

, Führer Graf
Dohna , ist um 9 . 16 bei Wilhelminenhof glatt gelandet .
— Der Ballon „ Graf Zeppelin "

, Führer Justizrat
Reichel, ist heute früh 3 .50 bei Meldorf glatt gelandet —
Der Ballon „Düsseldorf "

, Führer Dr . Weiß , ist heute
früh ,3 . 35 an der Nordseeküste glatt gelandet . — Der
Ballon „ Elberfeld "

, Führer Meckel , ist heute früh um
4 .30 an der Küste gelandet . — Der Ballon „Bochum ",
Führer Schulte -Herbrüggen , ist heute früh um 9 .20 in
Holte (Kreis Geestemünde) mit 20 Sack Ballast in dich¬
tem Nebel wegen 1>er Nähe des Meeres glatt gelandet .
— Der Ballon „ HeWald " ist heute nacht 2 .50 am
Strande glatt gelandet . — Der Ballon „ M ain ^ '-Wies¬
baden ist nachts 12 Uhr nordöstlich Neugraben glatt ge¬
landet .

Paris , 13 . Okt. Die parlamentarische Ses¬
sion wurde heute in vollkommener Ruhe eröffnet .

Köge , 13 . Okt. Bei der heutigen im früheren Wahl¬
kreis des Ministers Alberti stattgehabten Folketingswahl
wurde Redakteur N . Bransagar (radikale Linke ) mit 1432
Stimmen gewählt . Rechtsanwalt Lund . (linke Res .-Pt .)
erhielt 1035 Stimmen .

Belgrad , 13 . Okt. Der deutsche Gesandte Prinz v.
Ratibor ist hierher zu rück gekehrt .

Konstantinopel, 14 . Okt. Gestern fand ein grs-
ßes Volks Meeting statt , an dem etwa 15000 Per¬
sonen aller Nationalitäten teilnahmen . Es wurde eine
an alle Mächte mit Ausnahme Oesterreich-Ungarns, zu
richtende Resolution gefaßt , in der gegen das Vor¬

gehen Oesterreich-Ungarns und Bulgariens protestiert
und zugleich erklärt wird, - die türkische Nation würpche
lieber den Frieden als den Krieg .

Newyork , 14 . Okt. Ein Eisenbahnzug , in dem sich
der Präsidentschaftskandidat Taft befand , entgleiste .

Taft ist unverletzt.
Washington, 13 . Okt. Der Arbeiterführer Gäin-

cers hat an -die Arbeiterschaft ein Rundschreiben zu
Gunsten der Wahl Br Hans erlassen.

Tages -Chromk.
Ludwigshasen, 13 . Okt. Der für den Wahlkreis

Kaiserslautern an Stelle -des verstorbenen sozialdemokra¬
tischen Landtagsabgeordneten Ehrhardt als Kandidat der
Sozialdemokraten ausgestellte bisherige .Bolksschnllehrer
Hossmann ist, wie verlautet , zum Parteisekretär auser¬
sehen .

Oldenburg, 13 . Okt. Die Landtagswahl brachte
eine große Verstärkung des agrarischen Elements aus
Kosten der Liberalen . Die Sozialdemokraten und das
Zentrum behielten ihre Mandatszahl .

Berlin , 13 . Okt . Nach der „Lib. Korr .
'' wird die

Freisinnige Fraktionsgemeinschaft des preußischen Abge¬
ordnetenhauses alsbald nach der Eröffnung der 'Session
den Antrag aus Einführung des allgemeinen , gleichen ,
geheimen und direkten Wahlrechts in Preußen erneut ein-
bringen .

Berlin , 14 . Okt. Von dem am Gvrdon-Bennett-
Rennen der Lüste teilgenommenen Ballons haben fünf
Ballons ihre Landung noch nicht gemeldet .

Das Gordon-Bennett-Rennen der Lüfte .
Heute liegen folgende vom Dienstag datierte Meld¬

ungen von den Landungen der an der Wettfahrt be¬
teiligten Ballone vor :

Von den Ballons der Wettfahrt ist der amerikani¬
sche Ballon „ St . Louis " (Führer Arnold , Begleiter
Hswat ) in die Nordsee gefallen . Die Insassen
wurden gerettet . — Ter -belgische Ballon „L ' Utopie "

(Führer de Brouhere ) , ist gestern abend 9 .04 bei Alten¬
bruch bei Kuxhaven , 500 Meter von der Nordseeküste ent¬
fernt , gelandet . — Der englische Ballon „Banshee "

ist heute früh um 4 Uhr bei Hoiding , nahe der dänischen
Grenze , gelandet . — Ter spanische Ballon „Valencia "

ist gestern abend 9 Uhr auf dem Neuenlanderfelde bei

Aus Württemberg .
Dienstnachrichten

In den Ruhestand verseil : OdeO hrer « t 00 ü oi>^
Johann rschule ui >ü Ob rie » c -tu t 1 c an oe . galcNllchuN in eur-

b -iN , Schullehrer grapi i » Lchramoera , DA O - er oois, Pure
Beriechn-i » ->rr Bellte stwcdoille d 8 iwbo. ichSowi«» .

Statistik der Weinpreise. Bei den heurigen
Veinpreisen, die von 40 bis 70 Mk . für das Hektoliter
urch die Herbstnachrichten laufen , ist es nicht uninterep
rnt , frühere Jahre zum Vergleich heranzuziehen. lK

en letzten 12 Jahren war der Württemberger Wein am

-illigsten 1896 , wo das Hektoliter nur 24 . 40 Mk . durch -

Hnittlich kostete, am teuersten aber im Herbst 1907 im

-0 . 49 Mk . Die guten W -einjahre 1895 , 1900 und 10M

rzielten 56,09 , Z3,35 und 40,91 Mk . im Landesdurcy-

Hnitt . Von 1905 an stieg der Preis . Der I906erko1 e

Hon 53,24 Mk . , wohl infolge seiner geringen Menge.

5ie ganze Weinernte hatte nur 1 774180 Mk. Wert, way-

end z. B . 1904 der Weinwert 20 308 627 Mk. ausmachte
öo wenig wie 1906 ist in -dem Jahrzwölft 189

907 überhaupt nicht gewachsen , so daß dieser Hervp
techt als Fehlherbfi bezeichnet wurde . 1893 , wo -
iel Ansfall war , stand der Wein doch aus 3 640 766 M

-nd in den Jahrgängen 1899 und 1902 , Hie
eine reichen Herbste lieferten , war ber Wu

-ergerwein immerhin über sieben Millionen Marr ^
5er Durchschnittspreis von 1827 —1907 betragt -- -

Aark pro Hektoliter , von 1898 —1907 aber 40 ,
cs hat nach den bisherigen Herbstnachrich-Un alle

Hein, daß die Preisbildung der vom Vorjahr

licht gleich , so doch ziemlich nahe kommen wird-



das hiesige Schultheißenamt erledigt worden . Tie Ge¬
meinde zählt mit Bellevue der oberen und unteren Schel¬
lenmühle 031 Einwohner und ist von Fachleute .

' gesucht .
Es sind bereits — noch ehe die Ausschreibung erfolgt
lst — als Kandidaten bekannt , Schultheiß Heinrich' von
^ chsenbach , der im Kleingart -acher Stadtschulthen enwahl -
kampf unterlegene Tarlehenäkassenrevisor Schaufler aus
Stuttgart und der > vu >f e .-rwalt " ngs ? audidal Shmidt
von Bönnig ? . : - . .

Tübingen, 13 . Okt . In der letzten Sitzung der
bürgerl . Kollegien wurde der Kostenvoranschlag für das
Gesamtprojekt der Neckarkorrektion vorgeleat . Die Kosten
sünd auf 1 532 000 Mark geschätzt, einschließlich 230 000
Mark für Kanalisation .

Tübingen, 13 . Okt . Tie Witwe des im vorigen
Jahre verstorbenen Generalstabsarzts Dr . Ritter von
Lotzbach in München , hat der hiesigen medizinischen
Fakultät ein Kapital von M 20000 , zu Gunsten bedürfti¬
ger reichsdeutscher Studierender der Medizin , ohne Unter¬
schied der Konfession zur Erinnerung an die von ihrem
verstorbenen Mann in Tübingen als Assistenzarzt verbrach¬
ten Jahre , überwiesen.

Ravensburg , 13 . Okt . Zum 13 . Deutschen
Charitastage find über 300 Teilnehmer eingetroffen,
unter denen sich außer dem Bischof Tr . v . Keppler, der
Fürst von Waldburg -Wolfegg, Graf Rechberg, Graf Kö-
uigsegg u . a . befinden . Ter Bischof hielt eine bedeutsame
Ansprache , die mit einem Hoch auf den Papst schloß . Da¬
neben wurde die 3 . Generalversammlung der katholischen
Mädchenschutzvereine Deutschlands abgehalten , die von
mehr als hundert Damen und von zahlreichen Geistlichen
niü> Laien besucht war . Es wurde beschlossen, eine end-
Mige Zentrale mit dem Sitz in Frankfurt zu errichten .

Friedrichshafen, 14 . Okt. Gestern vormittag fuh¬
ren der König , Prinz Heinrich von Preußen
und Graf Zeppelin vom Schloßhafen aus mit der
Jacht „ Kondwiramur " nach den Anlagen von Man¬
zell . Sie besichtigten zunächst die schwimmende Reichs-
ballonhalle und dann die feste Halle am See . Prinz
Heinrich ließ sich hier von Oberingenieur Dürr über
alle Einzelheiten des Luftschiffs unterrichten , auch zog
er den kaufmännischen Leiter des Unternehmens , Direk¬
tor Cols mann , in ein Gespräch und ließ sich von
ihm ein Bild der Organisation der geplanten Neuanlagen
in großen Zügen entwerfen . Prinz Heinrich .zeigte so¬
wohl für das im Bau befindliche Luftschiff, wie auch für
die Neuanlagen ungemein großes Interesse . Er verweilte
fast zwei Stunden in der festen Halle . Prinz Heinrich
reiste heute vormittag mit dem Automobil nach Mann¬
heim zur Besichtigung der dortigen Benzwerke.

Nah und Fern .
Der Ludwigs bur ge r Ausreißer .

Heber die Entweichung eines Strafanstaltsinsassen
wird aus Ludwigsburg noch berichtet : Karle fehlte
schon am Samstag abend ' um sechs Uhr . Er hatte den
Aussetzer durch den Vorwand , er habe noch etwas zu
arbeiten, zu täuschen gewußt und war zunächst nicht
mit seiner Abteilung eingeschlossen worden . Plötzlich
Mar er nicht mehr zu finden und alles Suchen des Per¬
sonals blieb vergeblich. Man benachrichtigte das Land-
jägerstationskoinmando und die Polizei , die sofort die
Fahndung draußen aufnahmen , während sich Karle noch
im Anstaltsgebänd-e versteckt hielt . Er hatte in dem im
Zimmer eines Oberanfsehers stehenden Kasten Uut . r-
fchlnps gesunden, und der Polizeihund , der in Begleit¬
ung eines Bizewachtmetsters erschien , nahm auch die
Spur Lebhaft auf . Der Aufseher erklärte aber , nochma¬
liges Absuchen des Zimmers sei zwecklos, da er dies so¬
eben getan habe , und so unterblieb leider die weitere
Nachforschung im Zimmer , die zweifellos zur Festnahme
Karies geführt hätte . Letzterer blieb dann vermutlich die
ganze Nacht in seinem Versteck, wobei er sich eine Sam¬
melkasse der Aufseher mit etwa 25 Mark Inhalt und
die schon erwähnte Mütze aneignete , und erst morgens
gegen vier Uhr kehrte er unbehelligt der Anstalt den
Nucken und zwar soll er mit den im Aufseherzimmer
gefundenen Schlüsseln die Türen geöffnet haben . Von
rcHerer Seite hört man , eine im Hofe befindliche Leiter
Hab« Karle den Weg in die Freiheit gebahnt . Die Fest¬
nahme des Flüchtlings ist bis jetzt nicht gelungen , über¬
haupt scheinen seine Spuren vom Orte seiner Eglosheimer
„Tätigkeit" ab zu fehlen . , ,

Mord oder Sek bstmord ?
Im Walde bei Toberazhofen ist die Leicheeiner 24 Jahre alten Bürgerstochter von ToberazhofenM einem Baum aufgehängt aufgefunden worden .

An einen Selbstmord glaubt zünächst niemand , vielmehr»nch allgemein befürchtet, daß das Mädchen ein Opfer«nes Verbrechens geworden sei . Das Gericht hat am
fFt der Tat Augenschein eingenommen und die Leichen -
chnung eingeleitet.

Ein großes Grubenunglück
^ sich

'auf der Königsgrube in Königshütte (Schle¬
en ) zugetragen. Mittwoch Vormittag brach in den
Schächten Feuer aus , ohne daß es den unter Tag Ar¬
beitenden möglich gewesen wäre , sich zu retten . Bis jetzt
sind sechs Tote geborgen, 100 Mann befinden sich noch
in dem brennenden Schacht . Ter größte Teil gilt als
anrettbar verloren.

Kleine Nachrichten.
, Auf traurige Weise kam ein zweijähriges Töchter-M des Heizers Oldendorf in Ludwigsburg ums

^ befand sich am Samstag abend mit feinen
^ Ihwistern in der Küche . Ueber der Bank , auf der

laß, hiug eine Wandlampe , deren Flamme plötzlich
, > AaUe und dann , wie es scheint , in den Oelbehälter
<>,AMug, . so daß dieser zerbrach und . die brennende
sttiv M lbch über das bedauernswerte Kind ergoß , das
erle

^ Brandwunden erlitt . Es ist feinen Verletzungen

Dienstag nacht halb 12 Uhr ist in der Dachkammereines Hanfes der Wilhelmstraßje in Stuttgart ein
Brand ausgebrochen , der durch die Fahrlässigkeit des
Dienstmädchens entstand . Es hat ein offenes Kerzenlicht
auf einen Waschkorb neben ihr Bett gestellt und war
eingeschlafen. Das Licht brannte herunter und ergriffKleider und Bettstücke . Bei den Löscharbeiten zog sichdas Mädchen bedeutende Brandwunden zu nno mußte ,nachdem ihm auf der Hanptfenerwache ein Notverband
angelegt war , ins Katharinenhospital gebracht werden.

Aus Freu den stadt wird berichtet : Unterhalb der
Wirtschaft z . Ochsen auf dem Kniebis stürzte der 30 Jahre
alte verheiratete Glasmacher I . G . Braun so unglücklich
vom Rad , daß er an den dabei erlittenen schweren Verletz¬
ungen erlegen ist .

Aus Tuttlingen wird berichtet : Unter dem Ver¬
dacht, den gemeldeten Brand gestiftet zu haben , ist der
Besitzer des Hauses Christian Schatz in Untersuchungs¬
haft genommen worden .

In G u ßenstadt ,OA . Heidenheim spielte der Sohn
des Baumwarts Mgäwer mit einer Platzpatrone , als
diese zersprang und ihn durch Splitter am Halse töd¬
lich verletzte . Der Knabe verblutete in wenigen Minuten .

Aus London , wird gemeldet : Professor v . Ian aus
Straß bürg , der zu Besuch auf der Insel Scilly weilt ,wurde von den Felsen ins Meer gespült . Er
war von einer befreundeten Dame begleitet , die mit Lesen
beschäftigt war und den Unfall nicht bemerkte. Sie sah
nur noch seinen Hut auf den Wellen treiben . Nach seinem
Leichnam wird gesucht . ^

Gerichtssaal .
Verurteilte Kirchenschänder.

Einen unglaublichen Exzeß in einer Kirche in Ber¬
lin mußten drei Angeklagte nunmehr büßen . Der Ar¬
beitet.' Lau , der Chauffeur Perkuhn und der Chauffeur
Faustmalin , die schon seit längerer Zeit nicht mehr arbei¬
teten , faßten , um sich Geld zu verschaffen , den Plan , in
die Segenskirche in Reinickendorf einzndringen und die
silbernen Kirchengerätschasten zu stehlen. Aut 3 . Au¬
gust gegen 4 Uhr morgens drangen die Täter , nachdem
sie ein Fenster zertrümmert hatten , in die Kirche ein.
Hier schraubten sie die silbernen Gerätschnsten auseinander
und zertrümmerten sie da sie fälschlich glaubten , daß die
Gegenstände unecht wären . Aus Wut darüber , daß sie
kein bares Geld vorfanden , begingen die drei Einbrecher
nun einen ganfzj unerhörten Frevel . Sie zerrissen tue
Altardecken und beschmutzten den Altar selbst und ein
Kruzifix in der gemeinsten Weise . Der zum Abendmahl
bestimmte Wein wurde pon ihnen ausgetrunken , in der
Sakristei wurde schändlicher Unfug mit einer Bibel ver¬
übt . Tie drei Burschen versuchten schließlich , selbst die
Orgel zu demolieren , was ihnen glücklicherweise nicht ge¬
lang . Dagegen zertrümmerten sie einen Kasten, in wel¬
chem von verstorbenen Kriegsveteranen Medaillen und
Ehrenzeichen aufbewahrt werden . Diese Münzen warfen
die Angeklagten in einen Kellerfchacht in der Müllerstraße .
Vor Gericht versuchten die Burschen ihr vandalisches Trei¬
ben mit Trunkenheit zu entschuldigen. Das Gericht er¬
kannte auf eine Gefängnisstrafe von je einem Jahre und
sechs Monaten .

Vermischtes.
Das Bewußtsein im Schlafe .

Ueber Schlaf und Traum im Lichte experimenteller
Forschung veröffentlicht Professor Meumann in der von
Dr . Bechhold cherausgsgebeneu „Umschau" eine höchst
interessante Arbeit , in der auch die für unsere ganze
Anschauung vom Seelenleben so bedeutungsvolle allge¬
meine Frage untersucht wird , ob während des tiefen traum¬
losen Schlafes , der sich bei den meisten Menschen in den
ersten Stunden der Nacht einstM , wirklich , ein Zustand
des Seelenlebens eintritt , in dem das Bewußtsein völ¬
lig darniederliegt . Professor Meumann weist nun auf
einige , zum Teil von der neueren Psychologie noch nicht
recht gewürdigte Experimente hin , nach denen man an¬
nehmen muß , daß das Bewußtsein während unseres gan¬
zen Lebens niemals völlig aufhört . Der italienische Phy¬
siologe Mvsso konstruierte eine große Wage in Form
einer Tischplatte , auf der eine Versuchsperson in be¬
quemer Lage schlafen kann . Durch Gewichte kann diefe
Wage vollkommen genau ausbalanziert werden , sodaß
die Versuchsperson sich in völlig wagrechter Lage be¬
findet . Schläft die Versuchsperson nun ein, so steigt das
Kopfende in die Höhe , weil das Blut aus dem Kopfe
heraustritt und - das Gehirn blutarm wird . Hat man
dann die Wage von neuem in wagrechte Lage gebrachtund führt dem Schlafenden irgend einen äußeren Reiz
zu , ruft ' ihn z . B . beim Namen , so sinkt sofort das
Kopfende der Wage wieder herunter , wie man annehmen
muß , weil der Reiz ein Zuströmen des Blutes zum
Gehirn veranlaßt hat und so ,das Erwachen vorbereitet
wird . Das Bewußtsein und fein körperliches Organ ,
das Gehirn , kehrt also jedenfalls sehr leicht ans einen
einfachen Reiz wieder zu normaler Tätigkeit zurück , was
nur dann erAärlich erscheint, wenn diese nicht ganz dar -
niedevlag.

Andere Experimente zu dieser Frage hat der Hyp¬
notiseur Oskar Vogt ausgeführt . Er trat in einer Kli¬
nik für Nervenkranke während der Nacht in das Zimmer
hon Kranken , die im tiefen Schlafe lagen , führte ver¬
schiedene Hantierungen aus , schenkte sich ein Glas Was¬
ser ein , verstellte einen Stuhl usw. , ohne daß der Schla¬
fende geweckt wurde, und fragte dann am nächsten Mor¬
gen den Patienten , ob er wisse , daß in der Nacht jemand
in seinem Zimmer gewesen wäre . In der Regel wurde
die Frage natürlich verneint . Hypnotisierte aber Vogt
den Kranken , so konnte dieser in der Hypnose genau an¬
geben , was in dem Schlafzimmer geschehen war , soiveit'er es mit dem Gehör aufnehmen konnte. Die Tätigkeit
!des Gehirns und aller Wahrscheinlichkeit pach auch die
des Bewußtseins hatten also — nur so sind diese Tat¬
sachen erklärbar — bei dem Schlafenden nicht völlig anf-
gehört . Die Gehörreize müssen ganz normal zum Ge¬

hirn fortgeleitet worden sein, dort auch in der gewöhn¬
liche Weise frühere Vorstellungsdispositionen erregt ha¬ben , und dementsprechend muß im Bewußtsein eine wenn
auch noch so schwache Vorstellung von den R .

' - en mü¬der Tätigkeit des Experimentators ausgelöst worden sein.Die Wirkung der Reize aber war so schwach, daß sienur mkrchHilfe der Hypnose wiederbelebt werden konnte.Es ist danach anzunehmen , daß nicht nur die Vor -
stellungstätigkeiet während des Schlafes in schwacher Weise
erhalten bleibt , sondern daß auch die Sinnesempfindungen
nicht ganz darniederliegen . .--ff.

Was ist ein Gentleman ?
Tiefe wichtige Frage ist jetzt in der des

Worts und Begriffs „Gentleman " beantwortet und zwarin einem 500 Seiten dicken Buch von Smyth -Palmer . Ter
leider nur zu fleißige Verfasser dieses originellen Werks
tut sich nicht wenig darauf zu gut, daß keine europäische
Sprache ein Wort enthält, , das sich mit Zsutlsinun
genau deckt und der Begriff der russischen Sprache
völlig fehlt . Die Folge davon ist, daß viele europäischen
Sprachen sich das Fremdwort angeeignet haben . Unterden zahlreichen hier angeführten Begriffsbestimmungen istdie des Lords Chesterfield vermutlich die genaueste,der festgelegte , „ daß ein Gentleman gute Manieren , An¬
stand, Höflichkeit , vor allem aber strickte Wahrheitsliebe
besitzen müsse "

, während W . M . Thacker ay , dem wir das
prächtige Vorbild eines feinen Gentleman in der Schilder¬
ung des Obersten Newcome verdanken, sich so ausdrückt :
„ein Gentleman sein, heißt ehrlich, höflich , edelmütig , tapferund klug sein , und diese Eigenschaften in der denkbar
liebenswürdigsten Weise zur Anwendung bringen .

" Mr .
Smyth -Palmer veranschaulicht seine Darlegungen durchallerlei hübsche Anekdoten. So wird erzählt , schon KönigKarl II . habe gesagt, daß vr jemanden zum Ritter schlagen ,aber keinen Gentleman aus ihm machen könne . Und als
Jakob I . von feiner alten Amme gebeten wurde , aus
ihrem Sohn einen Gentleman zu machen, entgegnete der
König mit großem Nachdruck: „ Wenn ihr wollt , will
ich einen Baronet aus ihm machen , aber der Teufel selbstkönnte keinen Gentleman aus ihm machen.

" — Ein Ge-
schichtchen aus der neuesten Zeit : Bekanntlich werden in
den großen Gelehrtenschulen bei Harrow und Eton die
Söhne reicher Eltern zu „ Gentlemen " gezüchtet . Zwei
Schüler , von denen der eine frisch angekommen ist, unter¬
halten sich ..

„ Hören Sie mal ", sagt der ältere Schüler , „wer ist
Ihr Vater ?"

Ter neue Schüler antwortet betroffen : „ Jones der
Weinhändler .

"

„ Ein Weinhändler ? . Wie ? Warum beim Teufel hater Sie nicht zum Weinhändler gemacht, statt Sie hierher zu
bringen ?"

Ter neue Schüler fragt seinerseits : „ Und wer ist IhrVater ?"

„Ein Gentleman "
, war die barsche Antwort . Der

neue Schüler : „ Warum hat Ihr Vater Sie nicht zumGentleman erzogen ?"

Handel und Volkswirtschaft .
Herbstberichte«

Brackenheim , 13 Okt Lese geht zu Ende . MehrereKäufe bei zurückgehenden Preisen zu 60, 165 . 166—176 M . pro3 dl . Noch ziemlich Vorrat Käufer erwünscht
Dürrenzimmern , 12 Okt Lese geht zu Ende . Käufezu I7u , c76 und «60 M Immer noch Vorrat .
Meimsheim , 13 Okt. Lese beendigt. Verkauf flau.Preise find etwas zurückgegangen; heute verkauft zu 150 — 155 M

pro 3 dl Immer noch größere Vorräte bester Qualität .
Haberschlacht . 12 Okt . Lese nahezu beendigt. Verkaufheute flau . Noch ziemlicher Vorrat von s>hr gutem RotweinSl ockh eim , 12. Okt Lese noch in vollem Gang . Preisesinken bei vorzügtrcher Qualität , letzter Kauf zu 185 M . Nochziemlich Vorrat . Käufer erwünscht.

Neipperg . 13 Okt. Die Lese ist in vollem Gange . Quan¬tität schlägt vor, Qualität sehr gut Wein kann gefaßt werden .Kl eingart ach , 12. Okt Käufe wurden abgeschlossen zu165 M Noch einige gute Reste feil
Gügtingen , 13. Okt Weitere Käufe zu 160 und 162 M .pro 3 dl . Noch verschiedene kleine Partien feil UnentgeldlicheVermittlung durch die Keilerschreiberei oder Stadtschultheißenamt .Nordheim , 12 Okt. Lese in vollem Gang , Wein kann

jetzt gefaßt werden Gestern und heute lebhafter Verkauf meistens
zu 180 M . pro 3 dl — Heute -r etter verkauft von 176 - 190 M
pro 3 bl feil noch ca 500 dl . Die Lese wird noch bis Ende dieserWoche dauern .

Hessigheim a . N. . 18. Okt. Verkauf zu 165 bis 175 M wo3 Hek -olrici Markt ist ziemlich ruhig geworden . Vorrat noch über100 Eimer s hr guter Wewe , auch für» Lager gl eignet, die zum Preisevon 1 ? 0 b s 175 M abgegeben werden , für welche aber bisher scharrbis ' 8» M geboten , ober so n cht abgegeben wurden .
Nordheim , 13 . Okt. Quantität schlägt um ' /» vor Heutewieder viel verkauft , jedoch zu gedrückten Preisen .
Ochs en b a ch . 12. Okr . Lese beinahe beendet Käufe zu162 und 165 M . pro 3 trl Noch ziemlich Vorrat . Quantum schlägtvor . Käufer erwünscht .
llntertürkhetm , IS . Okr . Heute wurden eus dem Hos-

kammerlichen We nbergen za 50 Hektol. Portugieser und Elevner miteinem Gewich ' von 90 - 92 Grad zum Preis von 70 - 75 M vroHektoliter verkant ».
FelIbach , 14. Okt Durch Beschluß des Gemeinderats

Fellbach vom 13 ds Mts . wurde der Beginn der Lese auf Don¬nerstag , den 15 Oktober ds Js festgesetzt . Infolge der anhalt¬enden guten Witterung sind die Trauben in ihrem Reifegrad sehrweit vorgeschritten, so daß auf eine vorzügliche Qualität desWeins zu rechnen ist, welche die vorjährige übertreffen dürfte .Der Stand der Weinberge ist überaus schön Als Herbstertragsind ca 70< 0 kl geschätzt . Die hiesige weithin rühmlich bekannte
Weintzärtnergesellschast, welche ein Weinerzeugnts von ca . 700 kl
dieses Jahr zu verzeichnen hat , wird wie alljährlich ihr Erzeug¬nis zur öffentlichen Versteigerung bringen . Der Tag der Ver¬steigerung wird späterhin bekanntgegeben.

Obstpreise.
Stuttgart , IS . Oktober . Mo st ob st markt aus dem Wilbelmr-platz . Zu,uhr 18 000 Ztt . Preis » 00- 3 60 per Zentner. Verkauflebhaft . - - Karto sfelg r oß m arkt au« dem LeonhardSpIatz . Zu -fuhr 800 Z r. . Preis 2 .50—8 .70 per Ztr . — Auf dem Ftld « rkr aut -markr kosteten 100 Siück 2u — 25 M.
Eßlingen , 9 . Okt . Am Güterbabnbof ist die Zufuhr anMostobst ziemlich stark ; sie umsaßt 28 Wagen , u aus Wmtemberg>2 aus der Schweiz 3 au » Ocstreich u »d 2 au « Bshern . Preis2 .80 — 2 .90 Mk. per Ztr .
Ulm , 13 . Okt ' Dem Most ob » markt auf dem neuen Güier-dahnbof waren gestern 10 Wagen Oberländer und dcyrische" Obstzugesührt . Bei mäß ger Nachfrage wurden m- heere Wagen geleertund im Kleinhandel veräußert. Dir Preise hielten sich datei zwischen2 80 bi « S M per Ztr . Die Wagenpreise schwanke « zwischen 56 »und 5! 0 M.



L . Die diesmaligen Herbstferien , die nunmehr

zu Ende gehen, waren durchweg vom schönsten Wetter be¬

günstigt und infolgedessen eine nochmalige schöne Zeit der

Erholung für Jung und Alt . Nun geht es ins Winter¬

semester mit seinen kurzen trüben Tagen hinein , in einen

wichtigen Zeitabschnitt mit der Vorbereitung auf Ostern .

Mögen drum alle Schüler und Schülerinnen mit neuer

Freudig ?«,/ nru den Räumen der Schule zurückkehren, und

in ihnen - , voivermehrtem Eifer an der Aneignung und Er¬

weiterung ^ sürs künftige Leben nötigen Kenntnisse arbeiten .

L . St --?ekallen . Der auf den 16 . Oktober fallende

Gallustag spikVr im Volksleben und Glauben eine große

Rolle . Wie die Väter es mit den Wendetagen des Jahres

hielten , so hält es auch der Landmann unserer Zeit , er

sieht die Festtage der Heiligen alter Sitte und alter Er¬

fahrung gemäß für Marksteine seiner Tätigkeit an „An

Sankt Gall muß die Kuh in den Stall " , denn „Sankt Gall

läßt den ersten Schnee fallen " , so besagen die alten Bauern¬

regeln . Die Ernte der Feldfrüchte und des Obstes soll

mit dem Gallustage beendet sein, da der Minier nun ganz

plötzlich seine Visitenkarte abgeben kann . Der hl . Gallus ,

dem zu Ehren der 16 . Oktober seinen Namen trägt , war

ein unerschrockener Missionar , der unter den deutschen und

fränkischen Volksstämmen das Evangelium verkündete und

der im Jahre 1655 im 95 . Lebensjahre in dem von ihm

begründeten Kloster St . Gallen verstarb .

DrstcrnzvitL .

(Frei nach Erlkönig .)

Wer reitet so spät durch Nacht und Wind ? —

Es ist ein Leutnant , der sauset geschwind.
Er hält den Zügel wohl in der Hand ,
Er fäßt ihn sicher und lenket gewandt .

„Mein Roß , du zögerst in eilendem Lauf ? "

„Hörst , Herr , denn noch immer mit Reiten nicht auf ?

Das Reiten , es währet jetzt Nacht und Tag .
" —

„Nur weiter , bald bist du ledig der Plag .
Du gutes Tier , o daure nur aus .
Gar schönes Futter gibt es zu Haus .
Du kannst dann ruhen , so lang du begehrst .
Wenn deinem Herrn du den Ritt nicht erschwerst." —

„O Ritter , o Ritter , und merkest du nicht .
Wie die Last mir fast den Rücken zerbricht ?" —

„Geduld , nur Geduld , du treues Pferd ,
Bald sind wir am Ziel und hochgeehrt .
Willst , edles Roß , du nicht weiter gehn ?
Meine Ehre , — du hörst es — sie ist engagiert ,
Drum schneidig weiter ! — Nicht so geziert ! " —

„Herr Ritter , Herr Ritter und sehet ihr nicht.
Schon wieder sich senket des Tages Licht ! " —

„Mein Pferd , mein Pferd , geschwind, nur geschwind.

Früh morgens wir sicher am Ziele find . "

>Nur schneller noch, schneller ! Jetzt gibt ' s keinen Halt ,

Und bist du nicht willig , so brauch ich Gewalt . "

I Schon schwingt er die Gerte in sausender Wucht
Und geißelt das Roß und wettert und flucht . —

'
,.O Herr , o Herr mit dem Herzen von Stahl ,
Nicht länger mehr trag ' ich die gräßliche Qual . "

Den Reiter nicht kümmert ' s . „Vieh ! glaubst du ich sei

Mitglied des Vereins gegen Tierquälerei ?

Lauf oder krepier nur ! Hoch lebe der Sport ! "

Die Sporen dem Pferd in die Weichen er bohrt .
Erreichte das Ziel mit Mühe und Not ,
Der Sieg ward dem Ritter — das Roß war tot .

I
stlan kaufe
cialien nur

cmci rveire
blachssimungen

rul -ücsi !

Druck und Verlag der Bernd . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .

Die Anmeldung zum Besuche der

gewerblichen
und weiblichen

Jortöildungsjchute
findet am Dienstag , den 20 . Oktober 1908 , statt und zwar für die

Mädchen um 4 Uhr , für die Söhne um 7 Uhr .
Bei diesen Anmeldungen haben zu erscheinen alle ortsanwesenden ,

im Frühjahr 1907 und 1908 aus der Schule entlassenen Söhne und

Töchter , ferner diejenigen Lehrlinge , welche im Laufe des nächsten

Jahres die Lehrlingsprüfung abzulegen haben .
Der Unterricht beginnt am Mittwoch , den 21 . Oktober 1908 ,

für die Mädchen um 4 Uhr , für die Söhne um 7 Uhr .

Der Vorstand der gewerbl . und weibl . Fortbildungsschule
Oberreallehrer Dr . Pfeffer .

Ich zeige hiermit den

Eingang sämtlicher
Leröst- Wittter-Artikel
an und empfehle :

IVr » i « » « « Ickl « i «I « » II «
in geschmackvoller Auswahl , schwarz, weiß , farbig ,

von 75 Pf . bis Mark 6 . — per Meter .

Blusenstoffe in großem Sortiment
Unterrockflanells in allen Preislagen
Unterrockbiber von 60 Pf . an per Meter
Banmwollflanells „ 35 „ „ „ „
Bedruckte Flanells „ 40 „ „ „ „
Blusen Velour „ 60 „ „ „ „
Schürzenzeug 120 breit 50 „ „ „ „
Weiß gerauhte Croise für Nachtjacken
Hemden , Hosen etc . von 50 Pf . an bis M . 1 .60

Weiße Pelz -Piques „ 50 .. .. 1 . 70

Aööitte.
Die gegen WilhelmSchmid ,

Dienstmann , u . W i l h. B a u s e r t,
Holzhauer , beide hier , gebrauchten
beleidigenden Aeußerungen nehme
ich unter dem Ausdruck des Be¬
dauerns hiermit zurück.

Wildbad , 14 . Oktober 1908 .
I . Heinrich Schumacher .

Gesehen : Stadtschulth . -Amt .
Stellv . Schmid .

Schwarzwaldtour .
Wer macht bei günstiger Witterung
am nächsten Sonntag eine Fnß -
Tonr nach Kaltenbronn , Forbach,
Sand , Plätig etc . mit ?

Näheres im
Case Bechtle .

Aviv ! lllllri » ( ! 8llötl0 .
Der verehrlichen Einwohnerschaft von Wildbad und Umgebung

empfiehlt der Unterzeichnete einen

vorLÜKlilrdtzir umitzu

sowie gute alte Weine « nd Biere .
Den verehrlichen Gästen steht meine Hänge -Kegelbahn unent¬

geltlich zur Verfügung und lade zu zahlreichem Besuch freundlichst
ein L « » k

Gleichfalls bringe ich meine Dampf - und Wannenbäder in

empfehlende Erinnerung , deren vorherige Anmeldung erwünscht ist .

Telefon 84 .
' Telefon 84 .

Setze meine trächtige

Wcr . frisches

K i r sch - A sei sch
Adolf Blumenthal .empfiehlt

KühWrkch
dem Verkauf aus .

Karl Eitel , Holzhauer ,
Straubenberg .

Prima neuer

im Ausschank .
Cafe Bechtle , Weinstube .

LVviss - null

Uot - LVeine

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen , sowie

llvuvll Vvtu

QssokA 'lsidr
Uunpl8lr »886 104

liim -
,

V» ! !- Wi! Wmm - ÜMlÄ .
L1U8SU, Lo3i.üwröck6 , 5uxoA8 ,
§ xorh 3.cksu , Kolkdlusöu , 3.116

H.rt6u Lekür36u , öürtsl . Ü3 .uä -

: : 8 c1iuLe , HLuäLrdoitsu . : :

6 rosss Xusrvabl . ki ! !i"0 Ursiss .

empfiehlt
L « 88 l 6 r

Weinhandlung .

Schwclrzwcrsd -Kotes.
8 r » i » st » Vk , LS . i

kr .
^6 23.ckirüti3.§8 von 3 ULr 3.1)

<xrv88tz

iMr -MerdälMA
LU3§sküdrt von äsr ? susr^ s1ir'LrxZl1s (Dir . W - ? ULk3lo2b6r)

W62U 1Miok8t siulLäst

> .i;. Scrmstcrg erbend

von Lsr 3sUi 6U L 3.xsU 6 .

Einen , noch gut erhaltenen

ktztroleum -

hat billig zu verkaufen .
Näheres in der Exped . s41

2 Wandärme
sowie eine

Hängelampe
für Gas hat billig abzugeben .

Näheres in der Exped . s40

rivedlvll
oL»s«v4a uvä trootsvs SokupxsQÜsodt « sLroxfl.

L ^ rSllu», üslltLllssolllLx «,

oKsus I
'

flsss
LsivsedLävu , Loillxssodvürv , ^ äsrdvlLv , dös«
kmxsr , »Ir« siuä ott « dr tmrtuLokix ;
wsrbisflsrvsrLsblivfliioflts
Uvllsilt ru vsräsll , »uurh « sved si » »»

mit ik«r dsstsus d«vLdrta »

Kino - Ssldv
tr»i von Sikt uLü SLurs . Oos« 2arL 1.—.

Oaojcsokrrsjdou xskrsu tLxffod «io.
« ur sollt io Vrixmsipsolluve vsiss - srÄL - Ivt

v . K . 8ollullsrt L 0o . ,
'Vsiuköllla .

k'Msotiunxon vsiss man rurüot .

^
Lu llallsn iu äsn msistsu L.xotllo ^ «L.

SchrlhWarett-GesMfj
H9ifh . Schuhmacher, Hauptstraße U7

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe « . Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen u . Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen , Holzschuhe mit u. ohne Filzfutter , Preisen
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billigst .

Akk « r 8 ) 8 to « w

KM,
'.

o
.

o
II. -V . Generalvertretung der größten
Nähmaschinenfabrik des Continents .

8v !llv1 L AruiillMlii , Vrvsävll . L . 6lrttbvl , 8tu1lKart
Vertreter für Wildbad :

kl . kisxivAvr , U 6886 r 8 edmkvä .
: : Zubehör « nd Ersatzteile . — Reparatur - Werkstätten

Neu ! Neu !

kür riLttlÜ 88v !
Die so sehr beliebten Wittenbergs federnden

IIlkiv « I ' 8 Ll - kIa 1 tkU 88 - LinIaK 6 N

für Herren , Damen und Kinder sind im Allein -Verkanf für Wild

bad « nd Umgebung zu haben bei

Schuhmachermstr .

hinter Hotel Klumpp .
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